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medien gestalten die welt

Hallo! Wir sind die Klasse 2B der NNÖMS Böheimkirchen. Wir machen heu-
te eine Zeitung über Manipulation. Das bedeutet, jemanden zu beinflussen, 
wie zum Beispiel von Medien. Wir präsentieren Ihnen heute unsere aktuellen 
Themen: „Unterschiede zwischen Boulevardzeitung und Qualitätszeitung“, 
„Pressefreiheit“, Umfrage bei Männern und Frauen zum Thema „Sport“ und 
„Rollenbilder in den Medien“. Liebe Leser und Leserinnen, 
hoffentlich haben wir interessante Themen für Sie gefun-
den. Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen unserer 
neuesten Schlagzeilen!Moritz und Matthias (11)
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die Zeitung von Heute ... für leute von heute

Die Titelseite ist voll mit fett 
geschriebenen Schlagzeilen 
und großen, bunten Bildern. 
Es sind oft keine Artikel, 
aber stattdessen Werbung 
auf der Titelseite zu finden. 
Die Themen sind spannend, 
interessant, bunt und fröh-
lich. Es wird hauptsächlich 
über Sport, Dramen, Un-
terhaltung oder Krimina-
lität geschrieben. Solche 
Informationen werden „Softnews“ genannt und 
sind leicht und unkompliziert zu verstehen. Bou-
levardzeitungen geben wenig Informationen, die 
Artikel sind nicht ausführlich geschrieben, und es 
wird über Themen geschrieben, die nicht so wich-
tig sind. Wichtige Themen wie Politik werden nur 
kurz behandelt. Deshalb sollte man sich vor einer 
Wahl nicht nur anhand von Boulevardzeitungen in-
formieren, auch wenn diese Zeitungen viel interes-
santer scheinen.

Wir beschäftigen uns mit dem Thema Manipulation und beschreiben euch den Unterschied zwischen 
Boulevardzeitungen und Qualitätszeitungen. Viel Spaß!

Valentina (12), Florian (12), Aramayis (12), Denise (12), Markus (12)

Boulevardzeitung qualitätszeitung
Qualitätszeitungen ha-
ben oft eine großes 
Format und enthalten 
ausführlicher geschrie-
bene Artikel als die Bou-
levardzeitungen. Es sind 
weniger Bilder auf der Ti-
telseite und dafür mehr 
Text. Die Schlagzeilen 
und Bilder sind schlicht 
und lösen eher keine 
Gefühle aus. Man muss 
den Artikel lesen, um he-
rauszufinden, worum es 
geht. Schlagzeilen stechen nicht ins Auge und die 
Themen sind komplizierter. Das lässt die Zeitung 
weniger interessant wirken. Aber dafür wird über 
viele Informationen ausführlich geschrieben. Es 
sind wichtige und hochwertige Informationen, vor 
allem, wenn man sich in politischen Themen eine 
Meinung bilden soll.

Man sollte nicht nur eine Zeitung le-
sen, sondern verschiedene Medien 
nützen. Wenn man etwas liest, sollte 
man es nicht sofort glauben, son-
dern gut nachdenken, misstrauisch 
und kritisch sein und sich andere 
Meinungen einholen.

Welche Zeitung 
soll man lesen?

Was ist Manupulation?
Manipulation bedeutet Beeinflussung! Damit will man erreichen, dass Menschen etwas Bestimmtes tun,  
kaufen, wählen oder denken. Manipulation ist nicht immer schlecht: z. B. gestalten unsere Lehrerinnen den 
Unterricht spannend, damit wir uns mehr interessieren und besser lernen. Aber Manipulation kann auch 
negativ sein. Zeitungen sollen sich ja gut verkaufen, indem zum Beispiel die neuesten und top-aktuellsten 
Themen gebracht werden, die jede/-n interessieren. Die Schlagzeilen sind fett und groß geschrieben und 
die Bilder lenken den ersten Blick der LeserInnen auf den Artikel.
Man darf aber nicht alles glauben, was in der Zeitung steht. Es wird oft übertrieben, untertrieben oder nur 
das Negative über eine Geschichte oder eine Person geschrieben. Das macht eine Geschichte spannender, 
als wenn nur das Positive geschrieben wird.
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Verschiedene Rollenbilder

In den Medien sieht man selten Frauen (Mädchen) 
Fußball spielen. Meistens sieht man im Fernsehen 
nur Männer (Burschen) Fußballspielen. Deswe-
gen haben Frauen (Mädchen) auch eher keine be-
rühmten Fußballerinnen als Vorbilder. Das führt 
oft dazu, dass Frauen (Mädchen) sich nicht Fußball 
spielen trauen oder sie wollen nicht, obwohl Frauen 
(Mädchen) genau so gut Fußball spielen können. 
Ein anderes Beispiel dafür wäre die Bekleidung. 
Wenn man in den Nachrichten Männer (Burschen) 
mit einem rosa T-Shirt sieht, dann würden mehr 
Männer (Burschen) rosa tragen. Aber weil man das 

eher nicht sieht, würden Männer (Burschen) mit ei-
ner rosafarbenen Bekleidung vielleicht sogar aus-
gelacht werden. 
Was heißt das eigentlich für uns? Wenn wir etwas 
in den Medien sehen, bilden wir uns eine Meinung. 
Was wir in den Medien sehen, muss nicht alles wahr 
sein. Man sollte es sich gründlich überlegen, bevor 
man über etwas urteilt. Zum Beispiel kann man da-
rüber nachdenken, warum rosa als Mädchenfarbe 
gilt. In den Medien werden nicht nur Farben, son-
dern auch Eigenschaften den Männern (Burschen)
und Frauen (Mädchen) zugeschrieben.

Medien machen Meinung und beeinflussen unsere Wahrnehmung, worin sich Buben und Mädchen 
unterscheiden, wobei sie „gut“ sind, wie sie aussehen sollen oder welche Kleidung zu ihnen passt. 
Wir haben uns viele Beispiele dazu überlegt.

Die Medien beeinflussen unsere Wahrnehmung. 
Manchmal beeinflusst das unsere Meinung.

Was wäre, wenn alle Buben in den Medien rosa Kleidung 
tragen würden?

Man sieht 
selten Mädchen 
im Fernsehen, 

die Fußball 
spielen.

Es gibt keine 
berühmten 

Fußballerinnen 
als Vorbilder.

Weniger 
Mädchen 

spielen 
Fußball.

Weniger 
Mädchen 

trauen sich 
Fußball spielen

Man wird von den Medien beeinflusst.

Markus (11), Maxi (11), Merlin (12), 
Elzana (12) und Lilly (11)

Ich will auch 
rosa Kleidung 

tragen.

Wir Mädchen trauen 
uns manchmal gar nicht 

Fußball spielen, wenn 
Buben dabei sind.

Meine Schwester 
kann sehr gut 

Fußball spielen.
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Was ist PRessefreiheit?

JournalistInnen können über Dinge berichten, die uns alle betreffen. 
Über Privatsachen dürfen sie jedoch nicht schreiben, die Privatsphä-
re muss geschützt sein. Die Pressefreiheit ist ein wichtiger Bestandteil 
der Menschenrechte. Menschenrechte gab es nicht immer. Man muss 
auch heute noch dafür z. B. mit Demonstrationen kämpfen. In einer 
Diktatur werden die meisten Menschenrechte nicht eingehalten, also 
auch nicht die Pressefreiheit. Wer in einer Diktatur etwas gegen den 
Diktator schreibt, der/die muss mit hohen Strafen rechnen. Kritische 
Zeitungen werden verboten und die Bevölkerung bleibt uninformiert. 
In der Demokratie dürfen Zeitungen schreiben, was sie wollen und da-
durch kann das Volk sich informieren. Das ist gut so, weil sich jede/r 
in der Demokratie seine/ihre eigene Meinung bilden kann. Man weiß 
damit, wie man sich an der Politik beteiligen kann. 

Pressefreiheit bedeutet, dass jede/-r Bürger/Bürgerin seine/ihre Meinung in den Medien 
veröffentlichen darf.

Sophie (12), Theresa (11), Philipp (12), 
Alexander (12) und Sebastian (12)

Eine Reporterin in einer Diktatur
bekommt keine Informationen von 

den PolitikerInnen.

Die Reporterin ist im Gefängnis,
weil sie etwas Schlechtes über die 

Regierung geschrieben hat. Es gibt 
keine kritische Zeitung.

Die Bevölkerung fragt sich, was in der 
Regierung und der Politik geschieht.

Ein Reporter kann in einer 
Demokratie schreiben, was er will 

und bekommt Informationen von den 
PolitikerInnen.

Es gibt viele verschiedene Zeitungen. Die Bevölkerung kann sich 
informieren und beteiligen.

Was ist, wenn es keine Pressefreiheit gibt?

Was ist, wenn es Pressefreiheit gibt?
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Männer und frauen im Sport

Wir wollten heute von den Leuten vor dem Par-
lament wissen, ob es eine typische Sportart für 
Frauen gibt. Die zweite Frage, die wir stellten, war 
„Warum?“. Wir wollten damit herausfinden, ob die 
Leute denken, dass es Sportarten gibt, die typisch 
für Frauen, aber weniger charakteristisch für Män-
ner sind. 
Die meisten Leute, die wir befragt haben, haben 
uns geantwortet, dass es keine Sportarten gibt, die 
„nur für Männer oder Frauen“ sind. Ein Mann mein-
te, dass Joggen ein Sport für Frauen ist. Als wir ihm 

die zweite Frage stellten, meinte er: „Männer sind 
fauler - zumindest ich“. Das war natürlich als Scherz 
gemeint. Eine Person sagte uns, dass Kunstturnen 
eine Sportart für Frauen ist, warum das so sein 
sollte, konnte sie uns nicht erklären. In Wirklichkeit 
aber betreiben viele Männer diesen Sport, das wis-
sen wir, weil Selina aus unserer Gruppe selber eine 
Kunstturnerin ist und mit vielen Burschen trainiert. 
Unsere Meinung ist, dass man jeden Sport betrei-
ben kann, egal ob man ein Mann oder eine Frau ist. 
Das gilt nicht nur für den Sport, sondern auch für 
fast alle Bereiche des Lebens.

Wir haben heute in einer Umfrage versucht herauszufinden, wie die Leute in Wien über Männer und 
Frauen im Sport denken. Danach haben wir uns Gedanken über die Antworten und über Umfragen 
gemacht.

Moritz (11), Matthias (11), Rafaela (11), Valentina (11), Selina (12) und Kerstin (12)

Bei einer Umfrage wird ein Teil einer Gruppe befragt, um auf die Meinung der ganzen Gruppe zu schließen. 
Für eine gute Umfrage müssen genügend Leute gefragt werden. Es ist auch wichtig, dass verschiedene 
Leute gefragt werden, damit meinen wir Frauen, Männer, junge sowie alte Leute. Denn Menschen können 
unterschiedliche Meinungen haben, je nachdem zu welcher Gruppe sie gehören. Andere wichtige Dinge 
sind z.B. der Ort und die Zeit der Umfrage, aber auch die Frage selbst spielt eine große Rolle.
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